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Das Herbst-Meeting der EURACT fand

bei ihrem Präsidenten an seinem Arbeits-

ort und der dortigen Universität (Leice-

ster/England) statt. Kurz nach der An-

kunft wurde ich in ein Taxi verfrachtet

und besuchte in einem der Vororte 

eine englische Gruppenpraxis mit vier

Hausärzten sowie dem ganzen Umfeld 

mit Ernährungsberaterinnen, Studieren-

den usw.

Faszinierendste Erfahrung war, dass die

englischen Kollegen letztlich eigentlich

kaum anders arbeiten als wir, unter-

schiedlich sind lediglich die diagnosti-

schen und therapeutischen Möglichkei-

ten. Auf die Frage, was ihr momentanes

Hauptproblem sei, wurde mir einstimmig

geantwortet: die übertriebenen und un-

realistischen Erwartungen der Patienten.

Mit dieser Aussage fühlte ich mich sofort

wieder zu Hause. Es ist schon sehr er-

staunlich, wie sich in den westlichen 

Ländern die Probleme des Gesundheits-

wesens kaum unterscheiden.

Neben all den nötigen Diskussionen zur

administrativen Verwaltung einer so

grossen und heterogenen Gesellschaft

ging es an diesem Meeting hauptsächlich

um zwei Themen:

� «Teaching Agenda»: Wie bereits in frü-

heren Reports beschrieben, wurde die Ar-

beit an der «Teaching Agenda» weiterge-

führt. Diese leitet sich aus der kürzlich er-

folgten Implementierung der neuen

Wonca-Definition der Allgemeinmedizin/

Hausarztmedizin ab. Davon ausgehend

soll diese «Teaching Agenda» einen ei-

gentlichen Lernzielkatalog für diese Aus-

bildung beschreiben, mit zusätzlichen

Hinweisen, wie diese Lernziele am besten

ausgebildet und geprüft werden. Mein

persönlicher Beitrag war dabei die Ein-

bringung der Notfallmedizin (emergency

medicine) in das obige Dokument. Dies

ist ein äusserst wichtiger Punkt, da in den

meisten europäischen Ländern in irgend-

einer Form oder irgendeinem System

Hausärzte zur Leistung von Notfalldien-

sten herangezogen werden.

� «Basic Medical Education»: Wie be-

reits früher erwähnt, habe ich mich der

Arbeitsgruppe «BME» angeschlossen, die

unter der Leitung von Jonah Japhe steht,

dem israelischen EURACT-Vertreter. Wir

suchen uns interessierende Fragen oder

Probleme aus den jeweiligen Curricula

der Hausarztmedizin heraus und bearbei-

ten diese weiter, sei es, um Vorschläge zu

machen, wie neue Ausbildungsformen

aufgebaut und implementiert werden

können, oder sei es, um Hausärzte in Aus-

bildungsfragen ausbilden zu können und

vieles andere mehr.

Wie immer waren die schon fast fami-

liären Kontakte unter den langjährigen 

Mitgliedern äusserst erfrischend, brach-

ten Aufmunterung, Motivation und

neuen Wind, so dass man jedesmal zwar

erschöpft, aber mit vielen neuen Erfah-

rungen und Begegnungen heimkehrt. 

Auf Grund persönlicher und FIAM-inter-

ner Umstrukturierungen habe ich dieses

Amt im Winter 2003/2004 an Benedikt

Horn abgetreten. Diese mich stets faszi-

nierende Aufgabe übergebe ich mit einem

weinenden Auge. Praxis und Familie wer-

den mir aber dafür sicher dankbar sein.
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